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Integrierte Nachhaltigkeit in der fenaco
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Zusammenhidnge in Nachhaltigkeitskontext fenaco
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Werte und Ziele

= Die fenaco wurde 1993 als bauerliche
Selbsthilfeorganisation gegrundet.

= Die fenaco unterstutzt — in verbindlicher
Partnerschaft mit den LANDI — die
_andwirte bel der wirtschaftlichen
Entwicklung ihrer Unternehmen.

= Die fenaco ist berechenbar, verlasslich
und integer.
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Aufbau der fenaco fenaco

Die fenaco ist eine genossenschaftlich organisierte Unternehmensgruppe
der Schweizerischen Agrarwirtschaft mit rund 10°000 Mitarbeiterinnen, 500
Lernenden und einem Jahresumsatz von ca. 6,0 Milliarden Franken.

(fenaco = federation nationale des coopératives)
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Organisation der fenaco
(fenaco = federation nationale des cooperatives)

80

40000 Landwirte 200 LANDI- Geschaéaftseinheiten

Genossenschaften

fenaco

Bauerin LANDI Delegierten- Verwaltung Geschaftsleitung
Bauer Versammlung fenaco fenaco /\
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Regional- Regional-
versammlung ausschuss

Download Geschaftsbericht & Nachhaltikeitsgrundlagen
fenaco:

http://www.fenaco.com/deu/downloadkat 17349.shtml
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Prozesse entlang der ganzen Lebensmittelkette

¥® fenaco Lt

Agronomie }} Konsument
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¥ fenaco

Systeme entlang der Lebensmittelkette
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Innovation im Netzwerk

Netzwerkorganisation fenaco

Die Zellen kommunizieren standig und bilden das Hirn:

= wissen / savoir

= wollen / vouloir ~




Netzwerkorganisation fenaco

Die Zellen kommunizieren standig und bilden das Hirn:
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Innovation im Netzwerk

fenaco
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Innovation im Netzwerk

Netzwerkorganisation fenaco

Die Zellen kommunizieren standig und bilden das Hirn:

= wissen / savoir
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Innovation im Netzwerk

Netzwerkorganisation fenaco

Die Zellen kommunizieren standig und bilden das Hirn:

= wissen / savoir




Innovation im Netzwerk

Netzwerkorganisation fenaco

Die Zellen kommunizieren standig und bilden das Hirn:
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Projektziele NBf

Projekt: Nachhaltigkeitsbericht nach GRI-Standard soll ...

= ein Start zu einen langerfristigen Wandel von
Denkhaltungen und Werten in der fenaco darstellen

= die fenaco und BTG dazu fuhren, ihr heutiges
Handeln nach neuen Kriterien zu hinterfragen und
Kritisch zu bewerten

= Themenschwerpunkte der nachhaltigen Entwicklung
definieren, in denen sich die fenaco und die BTG
zuklnftig verbessern wollen

= die Ambition der fenaco unterstitzen, Uber die
Leistungen und Verbesserungen regelmassig
offentlich zu berichten (Leistungsindikatoren)

fenaco

= die fenaco als nachhaltiges Unternehmen starken

17



Was ist Nachhaltigkeit?

1987: Nachhaltig ist eine Entwicklung, welche die heutigen
Bedurfnisse zu decken vermag, ohne flr kinftige
Generationen die Mdglichkeit zu schmalern, inre eigenen
Bedurfnisse zu befriedigen. (Brudtland-Komission 1987)

Lander
NORDEN

Y

Okologie

Generation HEUTE Generation MORGEN
—

Wirtschaft Gesellschaft

!

Lander
SUDEN/OSTEN

fenaco
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Was ist Nachhaltigkeit?

1992: Der Erhalt und die regenerative Nutzung der nattrlichen
Ressourcen und Okosysteme werden als zentrale
Voraussetzung sozialer und okonomischer Entwicklung

erachtet.

(Rio Erdgipfel 1992)
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Natur, Ressourcen, Klima, Biodiversitat, Wasser,
Luft, Boden, (Regen)Wald, Rohstoffe

fenaco
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Nachhaltigkeit verandert unsere Denkweisen ....

«Es geht darum, sozial und 6kologisch orientierte
Vorgaben nicht mehr langer als aussere Begrenzung der
Wirtschaftsdynamik (Wachstum) zu verstehen, sondern
als legitime Voraussetzung einer effizienten,
lebenswerten und vernunftigen Entwicklung zu
akzeptieren.» Prof. Dr. Peter Ulrich, Wirtschaftsethik, HSG Gallen

Wirkung eines N-Berichtes

Truicis ~ CARTIeN




Ablaufplan Gesamtprojekt

Ablaufplan des fenaco-Nachhaltigkeitsberichtes NBf

(nach GRI = Global Reporting-Initiative, International anerkannter Standard)

Element 1:

Element 2;

Element 3;

Element 4:

Element 5:

Element 6;

Vorwort des hdchsten

Entscheidungstragers

Unternehmensprofil

Berichtsschwerpunkte
(Themen)

[ Stakeholder

Bekenntnis des Unternehmens zur
Nachhaltigkeit

Beschreibung von Organisation,
Fuhrung, Aufbau und Tatigkeit der
Unternehmung

Schwerpunkte und Betroffenheit des
Unternehmens zu den wichtigsten
Nachhaltigkeitsthemen

Definition und Auswahl der wichtigsten
Anspruchsgruppen. Dialog und
Meinungsaustausch mit den gewéhlten
Stakeholdern.

_
(S

[ 94 Indikatoren

‘ Management-Ansatz J

—

Auswahl von 10-20 Kennzahlen (aus
94) zur Darlegung der Nachhaltigkeits-
Leistungen und quantitativen Zielen

Erklarung Hintergriinde und Methodik
zu den Indikatoren und Bezug zu
globalen Problemen der Nachhaltigkeit

fenaco
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Der Geschaftsbericht 2012

Bericht zur Nachhaltigkeit

{im Aufbau)

Unser Weg zum
Nachhaltigkeitsbericht

Der Slogan zur fanaco «Matdrlich nah — da la
terre A |a tabla» sagt beraits viel dber die Prin-

Vorwort des héchsten
Entscheidungstragers

die nachhaltige Entwicklung der bauerlichen

Unternehmen erkannt und eingefuhrt. Sie hat
sich bis zum heutigen Tag durchgesetzt und in
den letzten Jahren, im Kontext von Immobi-
lign- und Finanzkrise. von dberhdhten Mana-

Worin wollen wir uns messen lassen ?
Die 94 Leistungs-Indikatoren nach GRI

(nach GRI = Global Reporting-Initiative, International anerkannter Standard)
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Auswirkungen
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Okologie

Gesellschaft
(42)
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Interne Mitwirkung als Basis der Projektumsetzung

Lenkungsausschuss (CEO und 3 GL-Mitglieder)

Projektleitung

22 Projektvertreter als «Botschafter» der Nachhaltigkeit
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Element 3: Bestimmung der Schwerpunktsthemen

Landwirtschaftspolitik
« Rahmenbedingungen dndern
« Agrarpolitik CH
« Grenzdffnung (EUMNTO)
« Exportgeschafte wichtiger 4
« [nternationalitat nimmtzu 4

Wettbewerbsfahigkeit
Preisdruck steigt 4~
Wachstum anstreben 1
Martanteile halten =
Produktionsaufwand steigt 1+
Ertrag sinkend <4

1otd

\ﬁ61

piatze
. ~cng andermn
+ —=nanng, Home-Office, Cloud-Comp.
= Flexible Pensionizrung -+
» Steigende Personalgualifikation

Elemente des GRI Standards

Gesetzliche Vorgaben
* Steigende Regelungsdichte ™
= Erhihte Anforderungen -t
Lebensmitti=lAgriEnargiz/Umwelt
* Steigende Transparenz ™
Ruckverfolgbarket, Herkunft, Anbau

Mobilitat
« Alswirkungen Transport T
« Green-Logistik
« Logistik-Optimierung
« Steigende Transportkosten
(Gebihren, Abgaben Treibsbffz
« MitarbeiterBusines-Mobilitat

Demograf. Entwicklung
= Alterspyramide 4 -
* Anzahl altere Personen
« Kosten Sozialvorsorget
» Konsumgewohnheit~—
* Gesundhe™

.anunikation
~urwand, Geschwindigkeit
» Meue Medien & Komm-Kanale
von Massenmedienzu Medenmasss
+ Proaktive Kommunikation
* Human-Ressources-PR
Attrakter Arbetgsbersein

Energiewende
« Energiesparen-Energieefiizienz
« Neue Ermeuerbare Energien
« Wechsel Energie-Technologie
von Fossil & Atomzu Emeuerbar
« ‘Wandel Strommarkt
PV, Netze, WEE, Smart-Gnd

« Soziale Verantwaortung

+« Lohngleichheit 4

* Frauenanteilim Kader 4
Gender-Thematik

» Behinderten-Integration

Ressourcenknappheit
« Wasserproblematik steigt
« Rohstoff /Dingerverfligharkeit
» Rohstoffpreise steigen
+ Ernergiekosten steigen
« Energieverfigharkeit (Feak-0il)

nologia
itz

formen

_eollESDOngung!

rrianzenschutz /Mitzlinge
» Bewasserungstechnik

curuckgshen
Klima-Okologie
« CO2-Klimawandel
Chanchengleichheit « Umweltauswirkungen Konsum

» Okobilanzen, Messharkeit
« Entsorgung /Abwasser [Recycli
« VerpackungsmateriaAbfalle

Konsumverhalten
« Kundenanforderungen
« Labelproduktionen
(Bia, Suizz=-Garantie, Agrnatura...)
« Ferifizierungen, Herkunft
* Bequenlichkeit, Convenience
+ Ausser-Hausverpfleguna



Schwerpunktsthemen der fenaco

Priorisierung Schwerpunktthemen durch BTG fenaco

Auswertung Themenschwerpunkte TOP 1-5

Themenschwepunkte Betroffene BTG
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— 2 |Demografische Entwicklung 1 1 1.00
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3 |Ethik, Sozielstandards 2 1 2.00
4 |Chanchengleichheit 3 1 3.00
| 7 _|Klimawandel / Treibhausgase 5 1 5.00

fenaco
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hemenschwerpunkte

MARKTUMFELD: Sicherstellen und entwickeln einer wettbewerbsfahigen,
innovativen Schweizer Wertschépfungskette mit heutigen und zukiinftigen
Rahmenbedingungen und Geschéftspartnern zum Nutzen unserer Mitglieder.

()

GESELLSCHAFT:. Anpassung auf Verdnderung der Demographie, Wert-  d
Konsumverhalten in der Gesellschaft und soziales Engagement.

)

|
|

[ 0
s

COMPLIANCE: Verantwortungsvolle Unternehmer- 9
internen und externen Vorgaben wie Gesetr~ ~2ls
e a‘-"?’

“i\(\k ‘(\ac‘akz,uruaerew

e(“ _a-und Anforderungen.

1Y

MITARBEITENDE: Erfolgre’- 6@‘
Mitarbeitenden, Adap¥ “

Mitarbeiter Compliance Gesellschaft Markumfeld

eﬂ‘

BODF” s der agronomischen Entwicklung zum Erhalt

Boden
+Nahrung

der. “‘ wurcenund Erndhrungssouveranitat.
¢ \\

\10

Mobilitat

Schwerpunktsthemen NBf

ENERGIE & KLIMA: Effizienter und klimaschonender Umgang mit
Energieressourcen und gezielte Nutzung der erneuerbaren Energietechnologien

Energie
+Klima

Ambition / Absicht der fenaco zu wenig sichtbar
Aktuelle Themen préazisieren
Eleganter formulieren

v

Kommunikation intern und extern

fenaco
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OKONOMIE
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OKOLOGIE

Marktumfeld

Innovation &
Prozesse

Unternehmerische
Verantwortung

Gesellschaft

Boden & Nahrung

Energie & Klima

4|i|
.||
.
Unser
Anspruch

Unser Unser
Anspruch Anspruch [l Anspruch [ Anspruch

Unser
Anspruch

Unser
Anspruch

Wir bauen unsere Marktposition mit innovativen
Schweizer Lebensmitteln stetig aus

Wir setzen auf Produkt- und Prozessinnovationen
in allen unseren Geschaftsfeldern

Wir bekennen uns zu einer verantwortungsvollen,
transparenten Unternehmensfihrung und
Geschaftstatigkeit

Wir engagieren uns fur wettbewerbsfahige
regionale Wirtschaftsstrukturen und eine gute
Versorgung im landlichen Raum

Wir sind eine offene, fur die Zukunft gertistete
Arbeitgeberin und sind flr ambitionierte
Mitarbeitende attraktiv

Wir fordern die landwirtschaftliche Entwicklung
und engagieren uns fur die Kulturlandschaft,
Artenvielfalt und Erndhrungssicherheit

Wir nutzen Energie effizient, reduzieren den CO,-
Ausstoss und fordern den Einsatz sowie die
Verbreitung von erneuerbaren
Energietechnologien




Stufengerechte Umsetzung: «damit meinen wir ... »

Unternehmerische

Verantwortung

<
3)
S
S
o
%)
c
<

damit
meinen wir

24.02.2016

Wir bekennen uns zu einer
verantwortungsvollen,
transparenten Unternehmens-
fihrung und Geschaftstatigkeit

* Verlassliches, berechenbares
und unabhangiges Handeln

* Faire Beschaffung und Handel

» Aktive Kommunikation und
Berichterstattung

* Interne Verhaltensrichtlinien und
gesetzliche Rechtsmassigkeit

» Genossenschaftswesen und
Mitwirkung

* Dialog mit Anspruchsgruppen

Gesellschaft

damit
meinen wir

NH-Bericht Fenaco

Anspruch

Wir engagieren uns fur
wettbewerbsféhige regionale
Wirtschaftsstrukturen und eine
gute Versorgung im landlichen
Raum

* Arbeitsplatze und Zukunfts-
perspektiven in landlich gepréagten
Regionen der Schweiz

* VVerbundenheit mit Landwirten und
Bauerinnen und die Nahe zum
Konsumenten

» Grundversorgung auf dem Lande

* Positive Wahrnehmung bei urbaner
Bevolkerung

 Veranderte Bedirfnisse aufgrund
demografischer Entwicklung
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Elemente des GRI Standards

Element 4: Bestimmung und Dialog mit Stakeholder

= Definition: Stakeholder sind Einzelpersonen oder Gruppen, die die
Aktivitaten unserer Organisation beeinflussen oder von uns beeinflusst
werden. Stakeholder haben definierte und klare, aber auch nicht
ausgesprochene Erwartungen an uns.

\

GelcheQer

Lieferant ‘m

Regierung
Hochschulen :
Gemeinden
Konkurrenz
Gesetzgeber Konsument
/ Mitglied k l
Be(u‘jrden

Verbande

MJ

Medien

Gewerkschaften

fenaco
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Anspruchsgruppen der fenaco

Stakeholder-Priorisierung durch BTG fenaco

Stakeholder-Liste fenaco

Kriterien Dringlichkei-N

Name der Anspruckgruppe |Stakeholder Betroffene BTG
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11|Bank COOP, Migrosbank Banken 1 % &l 2 6
11|Regionalbanken Banken LS ‘ 1 4
12| Die Post, Postiinance Banken v X 1 X \ e 2 8
11| Grossbanken UBS, C5, ZKB Banken X x| x 2 “o r] 3 21
11|Kantonalbanken (alle) Banken X 1 Ke 512 10
11|Raiffeisenbank (Genossenschaft) Barnken s‘a 1 % 4|2 8
1|Eierproduzenten Bauem/Produzenisn - e 3|8 18
1|Gemiseproduzenten Bauem/Produzentzn \“z 213 5
1|Kartoffelproduzenten Bauem/Produzenizn E - 2|32 6
2|Landwirte (grosse) Bauem/Produzer=- “‘e i - X x| x| 8|7 42
12[Landwirte Schweiz (ca. 60°000) Baue—"" a I ERIE E]
9| Nutrtierhalter e“ X X X s |8 30
10{Mostlieferanten 6 g % 1|0 0
10| Obstlieferanten + Handler - « X 110 0
__7|Traubenlieferant a\ _econiEn - 113 3
__ 2|Agridea, Agrosco, o etung/Forschung 1 X 2 - X 101 1 818 72
1|Fachhochschulen ~cnSWil | Bidung/Forschung 1 X 1 X 1[1 1 715 35
1|Héhere Fachschul. —ave, Zollikofen Bidung/Forechung 1 X 1(1]x 1 6 [4 24
12| Landwirtschaftliche _.nulen & Lehrkrifte Bidung/Forechung 1 X X[ 22| x| x |1 518 24
12|LID, landwirtschaftlicher Informationsdienst Bidung/Forechung 1 X 1 32 6
Z|ACT Agro-Clean-Tech BranchenWinschafoyerhdnds ¥l 213 6
2|Agara - Netzwerk Branchen/Wirtschafeverbande 113 3
8|ASTA Schweiz. Mutzfahrzeugverband Eranchen/Winschafoverhands X 1140 0
1[AVIFORUM Branchenverband Gefligel Branchen/Wirschafoyerhands 1] 2 ol 2 4|5 20
2|Biomasse Schweiz Branchen/\Wirtschafoverbande ¥| 213 5
2|EnAW Energieagentur der Wirtschaft Branchen/Wirtschafzverbénds 0|2 315 15 m
2|Erdélvereinigung Branchen/WWinschafeverbands X 213 B
1|FIAL Verband Lebensmittelhersteller Branchen/Winschafieverbande 1 0|2 313 E]
9|GST, Gemeinschaft Schweizer Tierarde Branchen/WWinschafeverbands 1)1 X 2 54 20
2|Holzenergie Schweiz Branchen/Wirtschafieverhande | 213 6 U
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Anspruchsgruppen der fenaco

Stakeholder-Priorisierung durch BTG fenaco

Auswertung Stakeholder Auswertung Stakeholder TOP 1-3
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Offentl/Medien/NGO
Gemeinde/Lokalbehdrden Staat 2 1|20
EiCOQ Kunden 2 1|20
Mc Donald's Kunden 2 1120
Credit Suisse C5 Kapitalgeber 2 1| 20
Emmi Kunden 2 1] 20
ECOS0C, ILO, UNICEF Offent/Medien/NGO 2 1| 20 EINZEL-NENNUNGEN
Swissolar Offentl/Medien/NGO 211120 .
Morbrook Laboratiries Ldt, Newry IR Lieferanten&Partner 2 1] 20 Auswahl 2. und 3. Prio
Steuerbehdrden, Transparenz, Staat 3 1] 30 individueller Wichtigkeit
Baywa, ZG, Cefira Lieferanten&Partner 3 1] 3.0 einzelner BTG
Syngenta AGRO AG Lieferanten&Partner 3 1] 30
Paolitische Parteien Staat 3 1] 30




Anspruchsgruppen der fenaco

Stakeholder-Priorisierung durch BTG fenaco

(nach St. Galler Management-Modell aus Bachelorarbeit Soltermann / Dick, Juni 2013)
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Elemente des GRI-Standards

Element 5: Wahl der geeigneten Indikatoren qach cri, Total 94)

-‘\n

| Okonomie Gesellschaft “ Okologie
) (42) (30)
. \ _ _ Emissionen
Wirtsqhaftliche Arbeitspraktiken Energie } Abwasser
Leistung Abfall
) L Menschenrechte]
Biodiversitat | i-| Materialen
Marktprasenz
. ) Gesellschaft L
Rechts- ] Produkte &
Mittelbare ( Produktverant- vorschriften | | | Dienstleistungen
wirtschaftliche wortung ah O
Auswirkungen ~ ‘ U
) g ) X - Wasser S
Beschaffung C
Sector-Supplement ~ ) [ Gesundheit, O
' f Information
Foodprocessing (13) — &
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Auswahl der GRI-Indikatoren

Element 5: Wahl von 15 GRI-Indikatoren

Indikator Beschreibung Indikator
w | = | G4-EC1 Direkt Erwirtschafteter und Verteilter wirtschaftlicher Wert
E 2== [G4-EC9 | Anteil an Ausgaben fur lokale Lieferanten
E - kein GRI Tabellarische Auflistung der wichtigsten Produktinnovationen sowie verbale Beschrei-
¥ y.ﬁ - bung der Massnahmen zur Prozessoptimierung. Beschreibung der Auswirkungen auf
= fenaco-01 |Markt, Umwelt oder Gesellschaft.
@ G4-S06 Gesamtwert der politischen Spenden, dargestellt nach Land und Empfén-
s ger/Beglnstigtem
w1 |G4-ECY Entwicklung und Auswirkung von Infrastruktur-Investitionen
ILJI
i G4-EC5 Lohnspanne zwischen Eintrittsldhnen und Mindestldhnen nach Geschlecht und Region
,% G4-LA1 Gesamtzahl und Rate neu eingestellter Mitarbeiter sowie Personalfluktuation nach Al-
o] tersgruppe, Geschlecht und Region
@ m G4-LAG Art der Verletzung und Rate der Verletzungen, Berufskrankheiten, ausfalltage und Ab-
\ }j wesenheit sowie die Gesamtzahl der arbeitsbedingten Todesfalle nach Region und Ge-
schlecht
G4-LA9 Durchschnittliche jahrliche Stundenzahl fur Aus- und Weiterbildung pro Mitarbeiter nach
Geschlecht und Mitarbeiterkategorie
- G4-EN27 |Umfang der Massnahmen zur Verringerung der kologischen Auswirkungen von Produk-
ﬂ ten und Dienstleistungen
2 FP 5 Anteil Produktionsvolumen mit anerkannten Foodsafety-Standards
w G4-EN3 Energieverbrauch innerhalb der Organisation
g e " | G4-ENG Verringerung des Energieverbrauchs
5' «—-® |G4-EN15 |Direkte Treibhausgas (CO2)-Emissionen (SCOPE 1)
:5 G4-EN19 | Reduzierung der Treibhausgas / CO2-Emissionen




Element 6: Management-Ansatz zur Verankerung der
«Nachhaltigkeit» im fenaco Flihrungsprozess

GRI-
Indikatoren

Strategien
Jahresziele

Prozesse zur Entwicklung der Nachhaltigkeit

Bottom up Top down a
Erarbeitung in der Projektgruppe Vorgaben der Geschafts- und Ll—
z.H. der Geschéftsleitung und Bereichsleiter an die Kader

Lenkungsausschuss und Schlisseffunktionstrager



Kontakt:
fenaco Genossenschaft

Tel: 032 758 52 54
urs.vollmer@fencaco.com

Energie und Umwelt @)
v

Projekte: q°)
Urs Vollmer 5
U



	Foliennummer 1
	Wachstum in einer begrenzten Welt
	Foliennummer 3
	Weshalb Nachhaltigkeit?
	Foliennummer 5
	Foliennummer 6
	4 strategische Geschäftsfelder
	Foliennummer 8
	Organisation der fenaco�(fenaco = federation nationale des coopératives) ��
	Foliennummer 10
	Foliennummer 11
	Foliennummer 12
	Foliennummer 13
	Foliennummer 14
	Foliennummer 15
	Foliennummer 16
	Projekt: Nachhaltigkeitsbericht nach GRI-Standard soll … 
	1987: Nachhaltig ist eine Entwicklung, welche die heutigen Bedürfnisse zu decken vermag, ohne für künftige Generationen die Möglichkeit zu schmälern, ihre eigenen Bedürfnisse zu befriedigen.	(Brudtland-Komission 1987)
	Foliennummer 19
	Nachhaltigkeit verändert unsere Denkweisen .... 
	Ablaufplan des fenaco-Nachhaltigkeitsberichtes NBf�(nach GRI = Global Reporting-Initiative, International anerkannter Standard) 
	Foliennummer 22
	Interne Mitwirkung als Basis der Projektumsetzung
	Element 3: Bestimmung der Schwerpunktsthemen
	Foliennummer 25
	Foliennummer 26
	Foliennummer 27
	Foliennummer 28
	Element 4: Bestimmung und Dialog mit Stakeholder 
	Foliennummer 30
	Foliennummer 31
	Foliennummer 32
	Element 5: Wahl der geeigneten Indikatoren (nach  GRI , Total 94)
	Foliennummer 34
	Foliennummer 35
	Foliennummer 36

